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Ergebnisse der Machbarkeitsstudien Barmen 

 
Grund der Vorlage 

Ratsauftrag „Barmen Zukunft geben“, Auftrag aus den o.a. Gremien 
 

Beschlussvorschlag 
Die Ergebnisberichte der „Machbarkeitsstudie Barmen für die Realisierung der 
Umsetzung des Stadtplatzes Alter Markt“ und  der Machbarkeitsstudie Barmer 
Bahnhof werden zustimmend zur Kenntnis genommen. 

 
Einverständnisse 

entfällt 
 
Unterschrift 

Bayer 
 
Begründung 
In der Drucksache 4415/01 wurden die Lösungsansätze der Machbarkeitsstudie Barmen - 
Realisierung der Umsetzung des Stadtplatzes Alter Markt dargelegt. Es wurde 

aufgezeigt, welche Maßnahmenerforderlich sind, um den Umbau des Alten Marktes zum 
Stadtplatz zu realisieren und damit zur Attraktivierung Barmens beizutragen. Dies wurde als 
kurzfristige Variante angesehen, die mit relativ bescheidenen Finanzmitteln 
(Begleitmaßnahmen) umgesetzt werden konnte.  
Es wurde aber schon auf die „endgültige“ Lösung, das sog. „Brückenszenario“ verwiesen. 
Diese Lösung schafft im Bereich Höhne/ Wupper eine Flaniermeile und bietet vielfältige 
Verbesserungen in diesem Bereich sowohl für den Fußgänger, der die Straße Höhne leicht 
queren kann, für den ÖPNV, der komfortable Haltestellen erhält und auch für den IV, der nur 
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in Ost- West- Richtung verkehrt. Alleeartige Baumpflanzungen sind möglich, überbreite 
Bürgersteige mit Südbesonnung bieten Anreiz für Außengastronomie. 
Der Individualverkehr in West- Ost- Richtung wird über die Straße Am Clef und dann über 
eine neue Brücke wieder auf die B7 geführt.  
In der Anlage I sind nochmals ( sämtliche Anlagen sind in der Drucksache 4415/01 
beigefügt) die verschiedenen Szenarien aufgeführt (Kfz- Szenario, ÖPNV- Szenario, 
Brückenszenario). Für die Haltestellenbereiche der Busse an der Höhne werden zwei 
Lösungsvarianten aufgezeigt (Anlage II  und III – linienhafte Haltestellenanordnung, Anlage 
IV - Haltestellenbündelung). 
Die Anlagen V – X zeigen die Querschnitte der umgebauten Straße Höhne mit 
Einrichtungsverkehr für den Individualverkehr und Zweirichtungsverkehr für Busse, sowie der 
Straße Rollingswerth. Außerdem werden die Vor- und Nachteile der Verkehrslösung 
Brückenszenario  aufgelistet. 
Zum Abschluss der Machbarkeitsstudie gehörten auch die Arbeitsergebnisse 

 Leistungsnachweise der Knoten für die endgültige Lösung (sog. Brückenlösung) 

 überschlägliche Kostenermittlung für die endgültige Lösung (sog. Brückenlösung), 
die inzwischen nachgereicht wurden.  
(In den Anlagen XI – XV  sind die Leistungsnachweise der Knoten und die Kostenschätzung 
vorgestellt). 
Da es sich um eine Machbarkeitsstudie handelt, sind noch einige Fragen nicht abschließend  
gelöst: 
- Detaillierung der Omnibushaltestellen auf der Höhne 
- verbesserungsbedürftige Verkehrsführung und Aufweitung der Kfz- Verkehrsflächen im 

Kreuzungsbe- reich Winklerstraße/ Fischertal 
- Fußgängerquerung im Bereich Winklerstraße/ Fischertal muss attraktiviert werden 
 
Festzuhalten ist, dass durch die Verlagerung des West- Ost- Kfz- Verkehrs und den Bau der 
Brücke die Kreuzung Fischertal/Winklerstr./Am Clef wesentlich mehr belastet ist, als dies zur 
Zeit der Fall ist, so dass die optische und tatsächliche Trennung für den Fußgänger zwischen 
dem Bahnhofsbereich und der City noch stärker hervortritt. Dies wird auch aus den 
beigefügten Knotenberechnungen deutlich. 
 
Fazit: 
1) Die Machbarkeitsstudie hat einen kostengünstigen Lösungsweg ( einschl. der 

Begleitmaßnahmen) für die Realisierung des Stadtplatzes Alter Markt aufgezeigt. Diese 
Lösung entspricht auch dem dargestellten Kfz- Szenario. 

2) Das ÖPNV- Szenario verbessert die Attraktivität der Höhne mit erheblichen Kosten ( die 
Straßenquerschnitte werden verändert), belässt aber für den Kfz- Verkehr und für die 
Bushaltestellen den Status quo. 

3) Das Brückenszenario erreicht die Attraktivität der Höhne und die Anbindung an die 
Wupper ( Flaniermeile und Lebensader Wupper), verlagert aber die Verkehrsmengen an 
die   Kreuzung Fischertal/Winklerstr./Am Clef und verstärkt so die Trennung zwischen City 
und Bahnhofsbereich. Ob dieser Mangel mit einer Verbesserung der 
Fußgängerunterführungen, einem Hochbau oder einem veränderten Verkehrskonzept 
(teilweise großräumige Verlagerung des Kfz- Verkehrs) behoben werden kann, konnte im 
Rahmen dieser Machbarkeitsstudie nicht untersucht werden und muss in einem nächsten 
Schritt erarbeitet werden.  

  
Im Anschluss an die Machbarkeitsstudie „Barmen für die Realisierung der Umsetzung des 
Stadtplatzes Alter Markt wurde im August 2001 die Machbarkeitsstudie Busbahnhof Barmen 
als Anschlussauftrag an das Büro SVK Kaulen in Aachen vergeben, da deutlich wurde, dass 
für eine Attraktivierung Barmens und eine Verbesserung des ÖPNV ein moderner 
Omnibusbahnhof am Barmer Bahnhof eingerichtet werden muss. Einerseits sollte der 
Omnibusbahnhof durch eine gute Benutzbarkeit und das gute Erscheinungsbild das 
Bahnhofsumfeld aufwerten, andererseits sollte auch für die DB ein deutliches Signal gesetzt 
werden, dass am Barmer Bahnhof ein wichtiger ÖPNV- Verknüpfungspunkt ausgebaut wird. 



  Seite: 3/22 

Schon bei der Umstrukturierung der Omnibuslinien im Zuge des Ausbaus des Stadtplatzes 
Alter Markt - Kurt- Drees- Platz werden 3 Linien zusätzlich an den Barmer Bahnhof 
herangeführt. 
Die Machbarkeitsstudie „Barmer Bahnhof“ ist Ausgangspunkt für die Attraktivierung 

Barmens. Folgende Chancen und Verknüpfungen sind weiter zu verfolgen: 
 
Projekte und Aktionsfelder um den Barmer Bahnhof und das Opernhaus (abhängig vom 
Ergebnis des Gutachtens über die Entwicklung der Theatergebäude) 
 
 

1.) Behindertengerechte Zugänge zu den Bahngleisen und Durchstich auf die 
Südseite 

2.) P und R-Stellplätze auf der Südseite  
3.) Nutzungskonzept für die Bahnhofsimmobilie 
4.) Bauliche Ergänzung nach Osten (Fitness- Studio) 
5.) Bauliche Ergänzung nach Westen (Neuordnung des 

Autovermietungsgrundstücks) 
6.) Entwicklung des Postgrundstückes 
7.) Neuordnung des Bahnhofvorplatzes / Busbahnhof 
8.) Entwicklung des südlichen Bahnhofgeländes mit DB Imm  
9.) Opernhaus Fußgängerführungs- und Stellplatzkonzept, Optimierung und Neuge-

staltung des Eingangsbereiches und des Umfeldes 
10.) Engelsgarten als Verbindungselement zum historischen Zentrum 
11.) Anbindung an die Barmer City durch Neugestaltung des Wupperufers als 

Bestandteil eines Fußgängerführungskonzepts 
 
Die Qualifizierung und Verknüpfung der verschiedenen Maßnahmen können zur 
Umstrukturierung des gesamten Bahnhofsbereiches gebündelt werden und das Projekt 
regionalefähig machen. Die Aufnahme als Regionaleprojekt ist von dem positiven Beschluss 
des Rates am 18.03.2002 abhängig. 
 
 
Das „Brückenszenario“ ist für Barmen die langfristige Lösung. Kurzfristig ist die Umsetzung 
des Brückenszenarios nicht möglich, da hierbei nicht nur der Kostenfaktor eine Rolle spielt, 
sondern durch das Umsetzen dieser Maßnahme zu viele andere Optionen zur Attraktivierung 
Barmens nicht berücksichtigt bleiben. So muss es ein wichtiges Ziel sein,  
- den Bahnhofsbereich optisch und städtebaulich näher an die City zu binden, ggf. durch 

Anbindung an die Wupper und Aufwertung dieses Bereiches – Ibachstraße- Schafbrücke 
- den gesamten Bahnhofsbereich - wie oben dargestellt -  aufzuwerten.  
 
Mittelfristig bietet deshalb für Barmen die Reginalefähigkeit des Projektes „Bahnhofsbereich“ 
durch Qualifizierung und Verknüpfung der verschiedenen Maßnahmen rund um den Barmer 
Bahnhof das größere Entwicklungspotenzial, das zur  Umstrukturierung und Attraktivierung 
Barmens entscheidend beitragen kann. 
 

 
Kosten und Finanzierung 

 
Zeitplan 

Der Stadtplatz Alter Markt - Kurt- Drees- Platz soll bis Mitte Mai 2002 fertiggestellt sein. Die 
Begleitmaßnahmen zur Ermöglichung der Verlagerung der Busse werden zur Zeit 
durchgeführt. 

 
Besondere Anmerkungen 
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Anlagen I - XV 
Kfz- Szenario  
ÖPNV- Szenario 
Brückenszenario 
Leistungsberechnung der Knoten 
Kostenschätzung 
Anlagen 1 - 3 

Planung Omnibusbahnhof Barmen 
Auflistung der Planungsvorgaben 
Rahmenplan Bahnhofsbereich Barmen 
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